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Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 7 . Dezember .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des

Großh er zags vom 2 . d . M . wird dem in Ruhestand ver¬

setzten Regimentsquar ticrmeister Käst die unterthänigst nach -

gesuchte Erlaubnis ;, die Uniform seiner Charge auch fernerhin ,

zu tragen , crtheilt ;
ferner vom 4 . d . M .

Oberleutnant Seyb , Adjutant beim Kommando der 1 .

Infanteriebrigade , in das 5 . Infanterieregiment zurückversetzt ,
und

Oberleutnant Gastel vom 1 . Füsilierbataillon zum Ad¬

jutanten beim Kommando der 1 . Jnfanteriebrigade ernannt .

Zeine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Sich

unterm 1 . Dez . d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem Revi -

sionSgehilfeu Ottmar Dambacher bei der Rechnungs -

revision der Direktion der Main -Neckar - Eisenbahn den Cha¬

rakter als Revisor zu ertheilcn .

Nicht -Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j Berlin , 7 . Dez . Die „ Spener . Ztg ." widerlegt die Nach¬

richt der Wiener „Presse " von Briefen , welche Graf Bis¬

marck an den Kaiser Napoleon und Hrn . Dronin de Lhuys

geschrieben habe .

Klaufenburg , 6 . Dez . In der heutigen Landtags -

Sitzung wurde beschlossen , in einer Adresse an den Kaiser

für die Wiederherstellung der Rechtskontinuität zu danken ,
darin auszusprccheil , der Unionsartikcl sei ein vollkommenes

Gesetz , dessen Revision nur in Pesth möglich sei, und den Kai¬

ser zu bitten , die Vertreter Siebenbürgens nach Pesth einzu¬

berufen . Bouche 's Bedingung wegen Wahrung der Rechte

der sächsischen Nation soll in die Adresse ausgenommen und

empfohlen werden . Die Sachsen und Mimänrn melden eine

Sondermeinung an .
-j- Brüstet , 7 . Dez . Der „ Moniteur belge " bringt folgen¬

des Bulletin vom 6 . d . : Das vorherrschende Symptom

in dem Zustand des Königs ist die Fortdauer der Schwäche .

-j- Florenz . 6 . Dez . Nach zwei Kugelungen zwischen Mari

und Mordini hat die Depntirtenkammer mit 141 von

273 Stimmen den konservativen Kandidaten Mari zu ihrem

Präsidenten gewählt .

Badischer Landtag .

-j-si Karlsruhe , 7 . Dez . 4 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten

Hildebrandt .
Von Seiten der Regierung sind anwesend : der Präsident

des Ministeriums des Innern , Staatsrath Or . Lamey , der

Präsident des Finanzministeriums , Staatsrath IW. Vogel -

mann , und der Präsident des Handelsministeriums , Staats¬

rath Or . Mathy .
Nach Eröffnung der Sitzung übergibt Staatsrath Or .

Mathy das Verzeichnis ; der während des Landtags 1864/65

an die Zweite Kammer eingereichten , von dieser dem Han¬
delsministerium überwiesenen und von letzterem zur Erledi¬

gung gebrachten Petitionen .

Ferner zeigt das Sekretariat folgende eingekommene
Petitionen an :

Von mehrere n Einwohnern zuHornberg , Ban der Kin¬

zigthal -Bahn ,
und mehrerer Mitglieder der Kreisversammlung Ko n sta n z,

die Verwaltung des Stiftungsvermögcns betr .

Hierauf findet die Wahl von 7 weiteren Mitgliedern in die

Budgctkommission statt , welche der Abg . Prcstinari bereits
in der vorigen Sitzung beantragt hatte . Zufolge Annahme
dieses Antrags werden der genannten Kommission durch

Wahl beigegeben : der Abg . Paravicini ( 52 StiiMen ) ,
Moll ( 51 ) , Kirsner (49 ) , Heidenr eich ( 48 ) , Muth
( 40 ) , Heilig ( 39 ) , und Kiefer ( 18 ) . Abstimmcnde 53 .

Die hierdurch ergänzte Kommission entfernt sich nun zur
Berathung des Gesetzentwurfes über Steuererhebung für den

Monat Dezember d . I . und die 3 ersten Monate k. I .

Aus der Berathung resultirt nach Maßgabe der Berichter¬

stattung des Vorstandes der Budgelkommission , Abg . Kirs -

ner , daß die Steuern für die erwähnten 4 Monate in der

bisherigen Weise erhoben werden sollen . Hieran knüpft je¬

doch die Kommission den Wunsch , daß von Seiten der Regie¬

rung dafür Sorge getragen werden möchte , diesen Gesetzent¬

wurf in Hinkunst dem Hause früher v^ kzulegen , damit nicht ,
wie im eben vorliegenden Fall , die Steuern ohne Genehmi¬

gung der Stände , wenn auch nur einige Tage , sorterhoben
werden . Diesem Wunsche pflichtet

Staatsrath Oe . Vogelmann durchaus bei, wünscht aber

den andern innig damit verbunden , daß die Dauer der Land¬

tage verringert , und so der Regierung ermöglicht werde , der

Kammer jeweils schon vor Umfluß des Steuerjahres den fer¬

tigen Entwurf zur Genehmigung vvrzulegen , was sie bisher

durch daö Hinausziehen der Landtags - Sitzungen bis in die

2 . Hälfte des Steuerjahres zu ihun nicht im Stande gewesen
sei ; übrigens seien die Steuerzettel pro 1865j66 noch nicht

ausgegeben nevrdcn .
Der Präsident zeigt der Kammer nun an , daß der

Präsident des Handelsministeriums , Staatsrath vr . Math y,
auf die in der 1 . Sitzung vom Abg . Moll angezeigte Inter¬

pellation zu antworten bereit sei .

Der Abg Moll erörtert hierauf in einer längern , etwas

erregten Rede die frühere und jetzige Sachlage in der Bank¬

frage . Es erscheine dringend geboten , daß mit dem allseitigen

Aufschwung in geistiger Beziehung auch das große Gebiet

des Handels und Verkehrs durch Einführung zweckoienlicher

Zirkulationsmittel in Einklang gebracht werde . Trotz der

Dringlichkeit , außerordentlichen Nothwendigkeit und Bedeu¬

tung einer Bank für das Interesse des badischen Handels

habe die Regierung bereits zwei Gesetzentwürfe darüber zu¬

rückgezogen . Und dieses Interesse erheische ein möglichst bal¬

diges Jnslcbentreten dieses nützlichen Instituts .
Der gesammte badische Handelsstand habe ein einstim¬

miges Votum über die bereits unter ' m 12 . Aug . d. I . bei

großh . Handelsministerium cingereichttn Statuten abgegeben ,
ein sprechendes Zeugniß , daß solche im Sinn des gesammten

Handelsstandcs seien . Bis heute vermisse man die lang er¬

sehnte Auskunft der Regierung über den Stand der Sache .

In diesen Statuten hätten die Gründer der zu errichtenden
Bank , um jeder Einwendung der Regierung von vornherein
zu begegnen , nur Pflichten übernommen , ohne irgendwie aus
Vorrechte Anspruch zu machen . Bei Abfassung der vorgeleg¬
ten Statuten sei einzige Richtschnur nur das Wohl des Gan¬

zen gewesen .

Staatsrath Or . Mathy erwiedert auf dieses , wie folgt :

Ich kann mich darauf beschränken , einige Thatsachen richtig
zu stellen und Ihnen dann die Ansicht der großh . Regierung
über die weitere Behandlung dieser Angelegenheit mitzuthei -

len . Die Frage ist die : Soll in Baden eine Privatgesell¬
schaft zugelassen werden zur Gründung eines Bankinstituts
mit Notenausgabe ? Die Regierung hat diese Frage bei der

ersten Gelegenheit , die sich ihr bot , bejaht , ohne von irgend
einer Seite dazu gedrängt zu sein . Um aber auch dieser An¬

sicht Folge geben zu können , war es nothwendig , für gewisse
Bestimmungen , welche in jedem Statut Vorkommen , nach Lage
unserer Gesetzgebung die Genehmigung des StaatSministe -
riums einzuholen ; das ist auch geschehen . Sodann war es

nothwendig , nach Lage unserer Gesetzgebung , um die Noten¬

ausgabe bewilligen zu können , ein Gesetz zu Stande zu brin¬

gen . Deßhalb hat Ihnen die großh . Regierung im Frühjahr
1863 einen Gesetzentwurf vvrgelegt . Dieser Gesetzentwurf
ist nicht , wie der Hr . Abgeordnete sagte , zurückgezogen wor¬
den , sondern er ist gar nicht zur Berathung gekommen ; man

vernahm , daß die Kommission Bedenken trage , auf die Be¬

rathung cinzugeheu , weil nicht ein vollständiges Statut vor -

licge , und es wurde dann auch ein vollständiges Statnt ver¬

langt .
Diesem Wunsch suchte die Regierung auch zu entsprechen ;

um Das aber zu können , mußte eine Konzession crtheilt wer¬
den ; denn ein Statut , für das Niemand einsteht , das ist ein

Phantasiestatut ohne Wirkung . Um aber eine Konzession zu
ertheilen , mußte über die beiden damals vorliegenden Gesuche ,
das erste mit dem Sitz in Mannheim , das zweite mit dem

Sitz in Karlsruhe , entschieden werden . Die Regierung ent¬

schied sich für den Sitz in Mannheim ; sie gab aber , ehe sie die

Konzession ertheilte , davon dem Komitee für Karlsruhe Nach¬

richt , um ihm zu überlassen , ob es sein Gesuch nicht auch auf¬
recht erhalten wolle mit dem Sitz in Mannheim . Die großh .

Regierung setzte für diese Erklärung eine Frist , welche noth¬
wendig war , wenn sie dem damals versammelten Landtag
eine Vorlage machen wollte . Die Frist verstrich unbenutzt ,
und die Regierung ertheilte der Bank in Mannheim die Kon¬

zession und legte das Statut mit dem Gesetzentwurf der Kam¬

mer vor . Aus der Berathung der Kammer gingen aber solche

Aenderungen in den Entwurf über , daß dabei die ertheilte

Konzession nicht bestehen konnte .
Es ist damals keine Zeit übrig gewesen , nm diesen Ent¬

wurf auch in die Erste Kammer zu bringen und zu versuchen ,
ob er dort nicht in einer Weise hätte reformirt werden können ,

daß dabei die ertheilte Konzession hätte bestehen können , und

es blieb nichts übrig , als den Gesetzentwurf , der in dieser

Form eine Wirkung nicht hätte haben können , zurückzuziehen .
Nun kam im August dieses Jahres dasjenige Gesuch ein , über

welches der Hr . Interpellant ausführlich gesprochen hat . Ich

sagte sofort den Herren , welche mir diese Eingabe überreichten ,

daß , wenn sie in der nächsten Zeit eine Entscheidung verlang¬
ten , diese nur ablehnend aussallcn könne , weil die Regierung

nicht in der Lage wäre , eine Konzession mit sofortiger Wir -

-Hl Karlsruhe , 3. Dez . ( Winlervorlejung . Fortsetzung .)

Die Gletscher sind in fortwährender Bewegung begriffen , und diese

Bewegung ist den SIrömunzSgesctzeu einer zähflüssigen Masse völlig

analog und beurkundet diese Gesetze sehr vst schon in der oberflächlichen

Gestaltung der Gletscher . An dem untern Theile derselben strömt stets

Wasser aus , und durch dieses AuSslröme » bildet sich oft eine Aus¬

höhlung , ein sog. Gletscherthor , welches oft , zumal bei durchscheinen¬

dem Licht, einem wunderbaren Krystallpalaste gleicht . DaS aus dem

Gletscher hervorströmeude Wasser bildet nicht selten einen mächtigen

Bach , welcher stets au » dem Innern des Gletschers gespeist und erhal¬

ten wird ; aber dieses reichlichen Abflusses ungeachtet wird gleichwohl

der Gletscher nicht kleiner , weil sich eineStbeilr immer wieder neues

EiS in de » Höhen erzeugt und in die Tiefen hinabsenkt , andern -

theils selbst an den tieferen Stellen den größeren Theil des Jahres

hindurch wenigstens bei nächtlicher Weile neues Eis gebildet wird .

Einen handgreiflichen Beweis der Bewegung der Gletscher bieten die

von den anstoßenden GebirgSstöcken auf das Eis fallende Schuttmassen ,

Steine und Felsblöcke , welche die sog. Seiten moränen bilden

und mit dem Gletscher sortrücken . Wen » zwei Gletscher Zusammen¬

stößen , so vereinigen sie sich , und die beiden zusammenstoßenden Rand¬

moränen bilden dann eine M i t t elm o r S n e. Im Chamounh -

Thale finden sich in Folge solcher Vereinigungen vier solcher Mittel -

moräncn auf einem Gletscher .

Vermittelst der Moränen haben schon seit Menschenaltern die Alpen -

bewohner die Bewegung der Gletscher erkannt , und in neuerer Zeit

hat man sie vermittelst derselben aus 's sorgfältigste gemessen .

Auch noch andere Anhaltspunkte hat man benützen können . Saus -

sure hatte z . v . zur Passirung einer .schwierigen Stelle eine Leiter be¬

nützt und dieselbe an jener Stelle auf dem Gletscher zurückgelassen .

Farbe » hat diese Leiter 44 Jahre später wiedergesunden , aber nicht

an der Stelle , wo man sie liegen ließ , sondern viel weiter unten , und

hat aus dieser Entfernung berrchnet , daß der Gletscher sich im Durch¬

schnitte jährlich um 375 Fuß , mithin in einem Tag etwas mehr als

einen Fuß fortbewegt hatte . — Einen ähnlichen Anhaltspunkt hat die

Hütte abgegeben , welche Hugi im Jahr 1827 zum Behufe seiner

Gletscherstudien aus dem Unteraargletscher erbaut halte , und welche

Agassi ; vierzehn Jahre später um 5000 Fuß herabgerückt fand . Be¬

rechnet man hiernach die Fortbewegung des Gletschers , so ergibt sich

ein mit den Beobachtungen von Ford es nahezu LbeccinstimmendeS

Resultat , nämlich ein durchschnittliches Fortrücken um 350 Fuß in

jedem Jahre . — Auch die Beobachtungen durch das Fernrohr , dessen

Fadenkreuz auf eine auf dem Gletscher befestigte Stange gerichtet wurde ,

lieferten in der Hauptsache das gleiche Ergebniß .

Die Beobachtungen von ForbeS und Ty
'ndall haben ferner

gezeigt , daß die Bewegung der Gletscher ununterbrochen sortdauert ,

daß sie jedoch im Sommer doppelt so rasch ist , als im Winter , daß

sie ganz nach den allgemeinen Strömungsgesetzen in dev Mitte stärker

ist al » gegen die Ränder hin , und daß sie an dem untern Ende de«

Gletschers an manche « heiße» Sommertagen bis 35 Fuß beträgt .

Endlich ist e» eine leicht erklärliche Thatsache , daß nach kalten Wintern

und kühlen Sommern die Gletscher weiter in die Thäler hinabrücken ,

daß sie sich dagegen nach milden Winter » und heißen Sommern zu -

rückziehen .
Die Gewalt , mit welcher sich die Gletscher beweisen , auf welche von

oben her ausgedehnte EiSmassen drücken, ist erstaunlich groß . Bäume

und Wohnungen , welche in ihren Weg kommen , werden , wie wenn

gar kein Widerstand vorhanden wäre , hinwegrasirt . Eben so werden

die oft so mächtigen , oft ganze Hügel bildenden Schutlwäkle , welche

die Gletscher an ihrem untern Ende aufthürmen , bei dem Hinab¬

rücken der EiSmaffen mit aller Gemächlichkeit weiter geschoben .

Wenn sich der Gletscher zuriickziehl , so zeigen sich die Felsen , auf

denen er vorgerückt war , bald abgeschliffen und sogar Polirt , bald

find sie durch die Steine , die sich an seinem Grunde befunden hatten ,

schrasfirt und selbst mit tieferen Ritzen und Furchen versehen , bald

auch von seinem Staube , dem Produkte zermalmter Steine , bedeckt.

Dieser Staub ist auch die Ursache , daß die Gletscherbäche , welche am

unteren Ende der Gletscher entspringen , immer sehr trüb sind und oft

noch in weiter Ferne von ihrem Ursprung ihre Herkunft verrathen .

So großartig übrigens die EiSphänvmme unserer Alpen sind , so

sind sie gleichwohl im Vergleiche mit den gigantischen Szene » der Po¬

largegenden nur zwerghafte Erscheinungen . Von Grönland ist be¬

kanntlich nur die Westküste bewohnt ; da» Innere des Landes besteht

aus Hochgebirgen , welche mit Gletschern bedeckt sind , die an den in¬

neren Buchten der Fiorde ausmünden und an Ken Ufern derselben an

picken Stellen bi« 2000 Fuß hohe steile Wände bilden . An diesen

Wänden brechen dann bei dem Fortrücken der Gletscher die gewaltigen

EiSmassen ab ; sie werden durch das nachrückende Eis in die Baffins -

bai gedrängt , schwimmen alsdann als freie« Treibeis in dem Meere

weiter und tragen nicht selten gewaltige Felsmassen nach weit entle¬

genen Gegenden . Auf diese Weise haben unter andere « in vorge¬

schichtlichen Zeiten die von den schwedischen und norwegischen Gebirgen

herstammenden Granitblöcke ihy Reise gemacht , welche in den nord¬

deutschen Ebenen zerstreut waren und sich zum Theile noch dort vor¬

finden und jenen Gegenden , die keine Steinbrüche haben , ein überaus

willkommenes Baumaterial liefern . Man findet nicht selten solche

schwimmende Eismaffen , welche eine deutsche Meile lang sind und 100

bis 150 Fuß aus dem Wasser hervorragen . Kapitän D ' Urville

hat sogar schwimmende Eismaffen von einer Länge von drei geogra¬

phischen Meilen beobachtet . Aus der Höhe de- au « dem Wasser her¬

vorragenden Theilcs läßt sich schließen , daß sie zuehr als achtmal so

tief unter die Oberfläche des Meeres hinabgehen , und da sie innerhalb

des Wasser « weniger schmelzen als an der Lust , so läßt sich leicht er¬

messen , mit welchen großen Gefahren sie die Fahrzeuge der Nordpol -

sahrex bedrohen . ( Schluß folgt .)



kung zu geben , da sie das Gesetz , das nothwendig gewesen
wäre , nicht erlangt hat , und sich über das Gesetz auch nicht
hinaussetzen könne , dazu wäre die Sache nicht wichtig und

dringend genug . Es ist deßhalb unbegründet , wenn der Re¬

gierung ein Vorwurf gemacht werden will , als hatte sie eine
Sache verschleppen wollen ; sie konnte sic nicht erledigen , wenn
sie sich an das Gesetz halten wollte . Ich sagte den Herren :
Wollen Sie die Antwort , bevor die Sache nochmals in der
Kammer berathen worden ist , so können Sie sie jeden Tag
haben ; aber , wie gesagt , sie kann nur ablehnend sein , und das

wußten sie .
Es entsteht nun die weitere Frage : was soll die Regierung

ferner thun ? Soll sie zum dritten Male einen Gesetzentwurf
vorlegen , bevor sie die Ansichten der Kammer kennen gelernt
hat ? Die Regierung wünscht , daß die Kammer die Initiative
ergreife , damit sie weiß , in welcher Richtung sie auf einen Er¬

folg zu hoffen hat ; und auch dies habe ich den Herren gesagt ,
welche mir das Statut überbracht haben , und ich habe sie sogar
gebeten , dahin zu wirken , daß die Initiative in der Kammer

ergriffen werde . Sie können die Interpellation als Motion

behandeln , und Sie werden nicht so viele Zeit brauchen , um

sich über - diese Angelegenheit schlüssig zu machen . Sie werden
dann aber auch Ihre Aufmerksamkeit auf den Zustand unserer
Gesetzgebung richten , und werden finden , daß dort eigentlich
das Hinderniß liegt gegen das Zustandekommen einer Bank ,
Sie werden vielleicht finden — es ist dies meine Meinung -—

daß diese unsere Gesetzgebung ihre erste Probe nicht gut be¬

standen hat , und Sie werden finden , daß durch eine Aenderung
der Gesetzgebung cs nicht schwer wird , die Errichtung einer

Bankanstalt zu genehmigen , die ich schon vor zwanzig Jahren
angestrebt habe . Die Regierung wird zu einer Verbesserung
der Gesetzgebung gern die Hand bieten , ich kann dies wenig¬
stens für meine Person versichern ; allein die Regierung kann
eine dritte Vorlage nicht eher machen — ich würde das nicht
für zweckmäßig halten — bevor sie die Ansicht des Hauses
über den Gegenstand kennen gelernt hat .

Mit Bezugnahme auf die vom Präsidenten des Handelsmini¬
steriums , Staatsrath vr . Mathy , dargelegten Gründe , welche
der großherzogl . Regierung zur Zurückziehung des Entwurfs

, über Errichtung einer Bank unterlegen haben , entspinnt sich
eine mit ziemlicher Heftigkeit geführte Diskussion , in welcher
der Abg . Knies der Behauptung des Abg . Moll darin bei¬

stimmt , daß allerdings in dem betreffenden allerhöchsten Re¬

skripte ausdrücklich angegeben sei, die großherzogl . Regierung
ziehe wegen einer an die Gründer der Bank zu gebenden Kon¬

zession ihren Entwurf wieder zurück . Welche Behauptung
Staatsrath Or . Mathy mit aller Entschiedenheit zurückweist ,
und womit auch der Abg . v . Roggenbach , als Mitglied der

früher » , in der Banksache konstituirten Kommission , in wel¬

cher Eigenschaft auf ihn vom Abg . Knies sich berufen wird ,
durch eine ausführliche Darstellung des damaligen Standes
der Sache übereinstimmt .

Bald darauf verliest der Abg . Knies die hierauf bezügliche
Stelle des genannten Reskripts unter Wiederholung seiner
bereits angeführten Deduktion und mit Festhaltung der aus¬

gesprochenen Behauptung , daß diese Stelle im Widerspruch
mit den von Staatsrath vr . Mathy angegebenen Gründen sei.

Letzterer , welcher seinen Abgeordnetensitz wieder ein¬

genommen hatte , begibt sich an den Ministertisch und liest die

fragliche Stelle nochmals selbst vor , und erweist sie als voll¬

ständig übereinstimmend mit dem von ihm Vorgetrageuen ; mit
dem Bemerken , daß er jetzt nicht weiter Rede stehen werde ,
bis die Kammer klar ihre Meinung in der Bankfrage geäußert
habe ; worauf er sich an seinen Abgeordnetensitz zurückbegibt .

In Uebereinstimmung mit der letzten Bemerkung des

Staatsraths vr . Mathy , erklärt der
Präsident eine solche motionartige Ausführung einer

Interpellation als mit der angezeigten Tagesordnung unver¬
einbar und kündigt die Ergänzungswahl der Petitions¬
kommission an . Das Ergebniß der Wahl ist , daß der Abg .
Fing ado mit 46 und Gerbet mit 19 von 52 abgegebenen
Stimmen dieser Kommission zuzetheilt werden .

Berichtigung . Die unter Vl . , Spalteg angegebene Ankündigung
beruht auf einer Irrung , wogegen als mündliche Erörterung Seitens
des StaatSrathS vr . Vogelmann zu Vil . ( jetzt V >.) anzufügen ist :

» welcher Gesetzentwurf dem sehnlichen Wunsche des Hause « gemäß ein
weiterer Schritt zur Herabsetzung der LiegenschaftSaccise ist. "

f Karlsruhe , 7 . Dez . 2 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 9 . Dez ., Mor¬

gens 10 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Bericht der

Budgetkommission über den Gesetzentwurf , die Steuererhebung
für die Monate Dezember 1865 , Januar , Februar und März
1866 betreffend , und Berathnng darüber . 3 ) Interpellation
des Geh . Raths Or . Blun tschli an das großh . Staatsmi¬
nisterium , den Austritt des Frhrn . v. Noggenbach aus dem

Ministerium betreffend . 4 ) Begründung der Motion des

Frhrn . v . And law , betreffend die Unterdrückung der öffent¬
lichen Spielbanken im Umfang der deutschen Bundesstaaten .

Deutschland .
Hamburg , 4 . Dez . Nach der „Berl. Börs.-Halle " em¬

pfing Graf Bismarck hier keine andere Personen aus Hol¬
stein , als den Grafen Scheel -Plefsen , bei welchem er auch am
Sonnabend und Sonntag dinir

'
t hat .

Hamburg , 5 . Dez . ( Eisenbahn- Ztg .) Die Publikation
des Uebereinkommens zwischen der hamburgischen und eng¬
lischen Postverwaltung steht dieser Tage bevor . Von
Seiten der preußischen Regierung wurden dem Hamburger
Senat bestimmte Vorschläge wegen der Überlassung der
Stadtpost , Abtheilung für Schleswig - Holstein , gemacht , deren
Opportunität der Senat beräth .

Lübeck , 6. Dez . (Fr. P .-Ztg.) Nach der „ Eisenbahn-
Zeitung " befürwortet das Komitee der Lübecker Handelskam¬
mer m einem ihr abverlangten Gutachten den eventuellen

Anschluß an den Zollverein , jedoch mit der Bedingung
eines vollständigen Freihafens .

Altona , 5 . Dez. Nach einer Andeutung der „ Schlesw.

Nachr . " scheint eine der neueren Thatsachen , mit denen

Preußen in Schleswig Vorgehen will , die Einberufung von
Rekruten zu sein .

In Bezug auf die neulich von Berlin aus offiziös angeregte
„ Zinszahlung " für die Kriegskosten hebt die „ Kiel . Ztg .

"

mit Recht hervor , daß weder die Frage der Kriegskosten über¬

haupt erledigt , noch ihre Höhe sestgestellt sei ; natürlich findet
auch sie , daß zu Alledem unsere Stände nöthig sind .

Kiel , 4 . Dez . Der Statthalter Frhr . v . Gablenz ist
heute nach Farve zur Jagd abgereist und wird nach einem

Besuch in Lütjenburg morgen Abend hiehcr wieder zurück¬
kehren .

Schleswig , 2 . Dez . Am Donnerstag hielt der hiesige
Bürg er verein in seinem Vereinslokal eine von mehreren
Hundert Mitgliedern und Eingefühlten besuchte Versamuilung
ab , in welcher einstimmig beschlossen wurde , die „ Schleswiger
Rachrichten " nicht mehr zu halten und Privatanzeigen von
städtischem Interesse in dem „ Nendsburger Wochenblatt " zu
publiziren . Es meldeten sich für dieses Blatt sofort 180
Abonnenten .

Eckernförde , 5 . Dez . Die „ Eck?rnförder Zeitung" mel¬
det , daß der Herausgeber der ( anti -augustenburgischen ) „ Ang¬
ler Zeitung "

wegen eines Pasquills , enthaltend Andichtung
von Verbrechen und groben Schmähungen gegen ( nordschles -

wig '
sche) Regierungsbeamte , in 100 Mark Brüche und die

Untersuchungskosten verurtheilt worden ist. ( Die „ Angler
Ztg .

" enthielt diese Angriffe zur Zeit der Mission des Prinzen
Hohenlohe .)

Hadersleben , 2 . Dez . (Nordd . Ztg.) Die vom Haders -
lebener Amthause vorläufig verfügte Schließung des hiesigen
Bürgervereins ist heute wieder aufgehoben worden .

Hadersleben , 2 . Dez. (Fl . N . Ztg.) Vor einiger
Zeit war der Kanalinspektor Wicchers aus Rendsburg
hiersebst anwesend , um Im Auftrag der Regierung mit dem
der hiesigen Stadt gehörigen Dampfbagger in der hiesigen
Föhrde Versuche anzustellen , da die Regierung nicht abgeneigt
sein soll, denselben , falls er sich bewährt , behufs Ausbaggerung
der Schlei von der Stadt käuflich zu erstehen .

Ratzeburg , 2. Dez . Nach Abschaffung des Land -
zolles im vorigen Jahre war allerdings ein Ausfall in der
Einnahme im Betrag von etwa 11,000 Thlrn . zu er¬
warten . Doch haben sich die Verhältnisse so gestaltet , daß
die Mindereinnahme nur 4000 Thir . beträgt , indem der Elb¬
zoll , sowie der Transitzoll weit übxr den Anschlag eingetragen
haben .

Berlin , 5 . Dez . Der Ministerpräsident Graf Bismarck
konfenrte am Dienstag mit dem hiesigen spanischen Gesandten .
Die Verhandlungen haben sich , wie die „ Sp . Ztg . " hört , auf
diechilenische Angelegenheit und den Schutz der Neutralen
in Folge der von Spanien verhängten Blokade bezogen . Uebri -

gens hat sich nach den aus Chili eingetroffenen 'Nachrichten ,
aus Veranlassung drs dortigen preußischen Geschäftsträgers
Levenhagen , oas diplomatische Korps in Santiago ge¬
einigt , seine Vermittelung gleichzeitig dem Präsidenten der Re -

pubik und dem spanischen Admiral Pareja zur Beilegung der
zwischen Chili und Spanien entstandenen Differenzen anzu -
bietcn . Die Ausführung dieses Beschlusses hatte nach den
bis zum 15 . v . M . reichenden Nachrichten eine Verzögerung
durch das am 11 . v . M . erfolgte Gintreffen eines italienischen
Geschäftsträgers erfahren .

Berlin , 6 . Dez . Die „Provinz . - Ztg." schreibt : „Die
von angeblich offiziöser Seite verbreitete Nachricht , daß
der Großherzog von Oldenburg neuerdings eine

Erklärung über seine Stellung zur Schleswig - Holsteini¬
schen Frage bez. über die „ Rückziehung seiner Kandi¬
datur " abgegeben habe , erweist sich auch nach unseren Er¬

kundigungen als völlig grundlos . Wir bemerken bei dieser
Gelegenheit , daß in diesen wie in anderen früheren Fällen die

Nachricht zuerst dadurch akkreditier worden , daß man sie dem
fast immer zuverlässigen offiziösen Berliner Korrespondenten
der Hamburger „ Börsenhalle " irrthümlich zuschrieb , während
sie dem genannten Blatt durch einen andern Berliner Kor¬

respondenten mitgetheilt war ."

Berlin , 6. Dez . (W. T . -B .) Die „Proviiizialkorresp.
"

wiederholt heute die- Versicherung , daß zwischen Oesterreich
und Preußen die Verhandlungen über die Lösung der Her -

zogthümerfrage seit dem Gasteiner Vertrag vollständig
ruhen . Die Angaben der betreffenden Zeitungen über an¬
gebliche Anträge und Vorschläge Preußens und Erklärungen
Oesterreichs seien erfunden . Ein Austausch der Jveen über
die Erledigung der Angelegenheit habe weder schriftlich noch
mündlich ftatkgefunden . Eben so grundlos seien alle Mitthei¬
lungen über eine angeblich von der Regierung beabsichtigte
außerordentliche diplomatische Mission nach Wien .

Berlin , 6 . Dez . (Fr. I .) Offiziöse Blätter versichern
heute , die Nachricht der „ Kölnischen Ztg .

"
, daß die preußische

Regierung die Frankfurter Angelegenh eit vollständig
auf sich beruhen lassen wolle , sei durchaus falsch .

Berlin , 6. Dez. (Köln . Ztg.) Die italienis che Re¬
gierung hat die Vollmacht zum Abschluß des Handelsver¬
trages mit dem Zollverein in Aussicht gestellt . Die Vollmacht
soll in diesen Tagen erwartet werden . Die Haltung Bayerns
bezüglich eines nahen Abschlusses ist noch unsicher . Offizielle
Antworten auf das preußische Rundschreiben sollen noch nicht
erfolgt sein .

Das Obertribunal erkannte gegen vr . Graevell , daß
durch Uebersendung von Druckschriften an Mitglieder des Ab¬

geordnetenhauses eine Veröffentlichung im Sinne des § 33
des Preßgesetzes herbeigeführt sei. Graevell hatte von einer
Petition in Sachen der Elbherzogthümer 350 Exemplare an
das Abeordnetenhaus gerichtet . Zwei Instanzen nun hatten
ihn wegen schriftlicher Beleidigung des Ministeriums zu vier¬

wöchentlicher Gefängnißstrafe verurtheilt . Aus die Nichtigkeits¬
beschwerde des Oberstaatsanwalts verurtheilte das Obertribu¬
nal vr . Graevell wegen „ öffentlicher " Beleidigung zu sechs¬
wöchentlichem Gefängniß .

Königsberg , 5 . Dez . In der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordneten ist an Stelle des nicht zum zweiten Bürgermeister
bestätigten Brecht der Assessor Reitzenstein aus Potsdam
mit 47 von 81 Stimmen gewählt worden .

Wien , 4 . Dez . Man schreibt der „Frkf . P .-Ztg.
" : Die

eigenthümliche Art und Weise , wie gewisse Personen sich» Ein¬

sicht von den Papieren des Geh . Raths v . Samwer in Kiel

zu verschaffen wußten , veranlaßt , im Auftrag des Statthal¬
ters von Holstein , eine Reise des Ministerialraths v . Hösf -
mann nach Flensburg . Die telegraphische Meldung von einer
Reise des Kanzleichefs des Generals v . Gablenz nach Wien
beruht wohl auf einer Verwechslung mit dieser Flensburger
Reise , und es hängt dieselbe mit dem dringenden Verlangen
des Statthalters von Holstein zusammen , daß der General
v. Manteuffel eine strenge Untersuchung der besagten myste¬
riösen Angelegenheit , die der österreichischen Behörde in Kiel

begreiflicher Weise höchst peinlich ist , veranstalten möge . —
Der preußische Gesandte in Wien , Baron Werth er , den
man als den Ueberbringer neuer preußischer Anträge in der
schleswig - holsteinischen Sache bezeichnet hat , kehrt erst gegen
Mitte des Monats aus dem Urlaub zurück . Er wird in Ber¬
lin der Vermählung der Prinzessin Alexandrine beiwohnen .

Wien , 4 . Dez . Aus der Adreßdebatte des steirischen
Landtags ( am 2 . d . M .) theilen wir die wesentlichsten Stellen
der Rede des Berichterstatters v . Kaiserseld mit . Er
beginnt :

Das allerhöchste Manifest und das Patent vom 20 . Sept . waren

Dinge , welche Ihr Ausschuß auf das tiefste und als einen der ver -

hängnißvollsten Fehlgriffe beklagen muß , welche bis jetzt gemacht wur¬
den . Vergebens bemühen wir uns , nach den Gründen zwingender
Nothwendigkeit für einen Schritt der Regierung zu suchen , welcher der
Krone die volle Freiheit der Aktion nicht wieder zu geben vermag ,
ohne sie mit ihren feierlichsten Versicherungen in Widerspruch zu brin¬

gen . Man sagt : der Ausgleich mit Ungarn habe die Sistirung der

Reichs -Grundgesetze nothwendig gemacht . Aber damit das Recht des
Einen siege , mußte deßhalb nothwendig das Recht des Ändern unter¬

liegen ? Damit der große Grundsatz der Rechtskontinuität in Ungarn
heule seine praktischen Triumphe feiere , mußte deßhalb der Boden er¬

schüttert , um nicht zu sagen , weggerissen werden , in welchem die unsere
wurzelt ? ( Beifall .) Und wenn es wahr wäre , daß der ungarische
Landtag , schrankenlos , wie heute Alles in seine Hände gelegt ist, unter
dem Gewicht einer immensen Verantwortlichkeit handelnd , deßhalb zu
konzesfioniren geneigter sein müsse als je , ist denn Das , was er uns

zu buten vermag , das Einzige , was für uns bedroht ist, und gibt es

nicht noch Anderes , für uns gleich Werthvolles und für Oesterreich
gleich Wichtiges , was in den sistirten Grundgesetzen seine Sicherheit
fand und aus dessen Wiederherstellung der ungarische Landtag keinen
Einfluß hat ? Wir dachten uns die Verständigung mit Ungar » auch
ohne solche Opfer möglich , und wir sind nicht gewillt , sie um solchen
Preis zu erkaufen . . . .

Wenn die Verfassung des Reiches erst durch die freie Theilnahme
aller Völker und Stämme zu Recht bestünde , dann hätte sie nicht ge¬
geben werden dürfen , bevor diese Theilnahme allerwärts gesichert war ,
dann hätte Oktober -Diplom und Februar -Patent , bevor die ungarische
Verfassung in einer Weise geändert war , welche den Grundsätzen die¬

ser Akte entsprach , nicht erfolgen , der Reichsrath nie berufen , kein all¬

gemeines Gesetz ihm vorgelegt werden dürfen . Wäre der Satz wahr ,
daß die Rechtsgiltigkeit und Rechtswirksamkeit der Verfassung von
der allgemeinen Theilnahme aller Völker abhlnge , dann würde auch
die Zustimmung Ungarns ihr diese Giltigkeit nicht zu geben vermö¬

gen , so lange Venetien oder wenn etwa der Landtag von Parenzo ihr
die Anerkennung verweigerte ; dann wäre die Rechtsbeständigkeit einer

solchen Verfassung immer in Gefahr , und sie wäre in jedem Augen¬
blick wieder aufgehoben , wo irgend ein Landtag durch Verweigerung
von Absendung von Abgeordneten in den Reichsrath sein liberum
veto gegen die Verfassung einlegte . Dann wäre es aber auch un¬
logisch gewesen , blos das Staats -Grundgesetz und nicht auch das Di¬

plom zu sistiren ; dann war die Sistirung selbst unlogisch ; dann

mußte man den Muth haben , zu erklären , daß die Grundgesetze vor
jener Annahme überhaupt rechtlich nicht bestanden und , so lange die¬

selbe nicht erfolgt , auch nicht rechtlich bestehen ; dann eristirl , wenn
jene Annahme nicht erfolgt , in Bezug auf alle jene Angelegenheiten ,
welche dem Wirkungskreis des gesummten Reichsraths zugewiesen sind ,
für uns wie für Uugarn nur der Absolutismus .

Der 20 . September hat die Länder diesseits der Leitha verfassungs¬
los den Beschlüssen des ungarischen Landtages unterworfen . Ist cS
denn nicht auch denkbar , daß der ungarische Landtag keine annehmbare
Resultate liefert ; was dann ? Will man wieder im Absolutismus ,
in der Militärherrschaft oder in was Rettung suchen ? wird man sie
finden ? und für wie lange ? Der Boden ist erschüttert und wegge¬
rissen . Was sonst die Revolution nur thut : zerstören , um für sich
reinen Boden zu haben , das sehen wir von einer Regierung gethan ,
deren Männer ich für aufrichtig halte ; den leeren Raum , der entstand ,
füllt der Absolutismus aus , der mit Dem , was man noch bestehen
ließ , nicht bestehen kann . Um den Besitz der Zukunft streiten sich die

Gegensätze ; Angriff und Vertheidigung stehen sich wieder gegenüber ,
und bald wird nur Eines Allen gemeinsam sein : der Haß . Oesterreich

ist heute ohnmächtiger , zersplitterter , kraftloser als je in einer Epoche

seiner Geschichte. Man sage nicht , die Verfassung habe Oesterreich nicht

zu stärken vermocht ; denn es wäre unwahr . Seine Verfassung ver¬

mag zu erfüllen , was sie erfüllen soll , wenn man nach ihrem Geiste

handelt . Entschieden aber stand es besser unter ihrer Herrschaft um
die Monarchie , als es vor ihr und als es jetzt um sie steht , und hätte

man die Verfassung nach ihrem Geiste ausgebildet , sie sortgesührt in

der Gesetzgebung wie in der Einrichtung des Staates , man wäre da¬

hin gelangt , die Monarchie zu befestigen . Man befestigt nicht , wenn

man zerstört . Wenn es gestattet ist, aus Grund einer neuen Rechts¬

anschauung ein Staatsgrundgesetz zu sistiren , dann ist keine« vor der

Sistirung sicher.
Die Mitglieder der Handelskammer zu Eg er haben aus

Anlaß der von ihrem Abgeordneten , dem früher » Finanzmi -

nister v . Plener , bei der Abstimmung über den Herbft ' schen
Antrag bewiesenen anti -deutschen Haftung ein Mißtrauens¬
votum an denselben beschlossen.

Wie « , 6. Dez . Die „ Generalkorresp.
" sagt : Das

Gerücht , Graf Belcredi beabsichtige , die Leitung des Poli¬
zeiministeriums abzugeben , sammt allen daran ge¬
knüpften Kombinationen entbehrt jeder Begründung .



Wie « , 6 . Dez . Die kroatische Deputation , sowie
der BanuS Sokcevic , der seine Stellung behalt , sind nach
Agram abgereist . Kardinal Haulik reist morgen . Ein Kom¬

promiß ist geschlossen . ( Der „ Wanderer " gab als Basis des

Kompromisses an : Kardinal und BanuS wollten die Aus¬

scheidung der Banaltafelräthe aus dem Landtag bewilligen ,
wenn hingegen die Fustönisten die Beschlüsse des Agramer
Rumpf -Landtags betreffs der Wahl der zwei Vizepräsidenten
und der vier Notare als giltig anerkennen wollten .)

Wien , 7 . Dez . Die amtliche „Wien . Ztg. " zeigt die
Versetzung des Oberstaatsanwalts Waser in das oberlan -

dcsgerichtliche Richterkollegium an . Die „ Wien . Abendpost "

führt was , einem staatsanwaltlichen Funktionäre , als einem

Auge des Gesetzes und Organe des Justizministers in seinem
Kronlande , steh ; es nicht zu , auf eigene Hand , Politik zu
treiben , als Landtags -Abgeordneter Grundsätze anzugreifen ,
für welche er als Ministerorgan einstehen solle , sich Denjeni¬
gen anzuschließen , welche das September -Patent als eine vom
Ministerium begangene Rechtsverletzung ansehen .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 3 . Dez . Ein Wahlexzeß der Szent Endreer in

Alt -Ofen verantaßte , daß Ulanen einhauen mußten ; es blie¬
ben 3 Tobte ; schwer verwundet wurde ein FahnenlieferaM .

Klaufeuburg , 4 . Dez . JnderL and tags - Sitzung be¬
antragen Gal , Dominik Kemeny , Dominik Teleky , Mi¬

chael Miko , Simon , die Union solle in
'
Pesth , Maa -

ger , sie solle hier , Metropolit Sulutz wie tzvchaguna sie
solle in einem auf Grund der 1863/64er Wahlordnung zu¬
sammenzusetzenden neuen Landtag revidirt werden .

Italien .
Flore »; , 3 . Dez. Die „Jtalia " schreibt : Der KriegAr -

mini st er hat dekretirt , daß 9000 Mann von der Aushebung
vou 1864 zur Reserve übergehen sollen . Das aktive Kontin¬

gent von 1864 wird somit von 55,000 Mann auf 46,000
herabgesetzt . Diese Sparsamkeitsmaßregel scheint bei der
Linken in der Kammer eine große Opposition Hervorrufen zu
wollen ; dieselbe scheint nicht zugeben zu wollen , daß das Mi¬

nisterium das Recht besitze, ohne parlamentarische Verhandlung
die Kontingente zu ändern .

Frankreich .
Paris , 5 . Dez. (Köln. Ztg.) Der General Schofield

ist seit gestern der Löwe von Paris . Alle Blätter sprechen
von ihm , die Börse wird von ihm influenzirt , in den offiziel¬
len Kreisen beschäftigt man sich blos mit ihm , und doch weiß
man bis jetzt nur , daß er im Grand Hotel abgestiegen ist ,
und daß sich in seinem Gefolge ein General und ein anderer

Offizier befinden , die sich für seine Adjutanten ausgeben . In
den offiziellen Kreisen stellt man es in Abrede , daß der Gene¬
ral Schvfield überhaupt eine Mission hat ; aber Niemand

glaubt dies , selbst nicht einmal die „ Patrie " . Schvfield , ob¬

gleich eigentlich ein Demokrat , ist einer der angesehensten
Männer von Nordamerika , und man kann daher unmöglich
annehmen , daß er sich einzig und allein , um sich in Paris um¬

zuschauen , so urplötzlich und mit einem für eine Republik so
ungewöhnlichen Pomp hier eingefunden hat . Nach dem

„ Temps " hat Schvfield übrigens mit Hrn . Drouin de Lhuys
schon gestern eine Konferenz gehabt . Letzterer begab sich in

Folge Dessen heute nach Compiögne , wahrscheinlich , um eine

Audienz für den General Schvfield zu erbitten . In gewissen
Kreisen versichert man , er werde sie nicht erhalten , was aller¬

dings möglich ist , aber jedenfalls ziemlich unklug wäre . — Ge¬

stern war große Treibjagd in Compiegne . 2500 Stück Wild
wurden erlegt , wovon auf den Kaiser 300 kommen . Die Kai¬

serin und der kaiserliche Prinz begaben sich des Nachmittags
zu Pferd in den Wald , um zum Kaiser zu stoßen . — Die

Affaire des Luxembourg - Gartens ist immer noch im

Gang . Die Pariser strömen zu Tausenden nach dem ge¬
nannten Garten , um sich denselben nochmals vor seiner Zer¬
störung anzusehen . Viele glauben , daß derselbe erhalten blei¬
ben werde , da angenommen wird , daß der Kaiser sich die

öffentliche Meinung wegen der Nichtausführung einer einzi¬

gen strategischen Linie nicht verfeinden werde .
* Paris , 6 . Dez . Der „Pays " sagt heute bezüglich der

Anwesenheit des amerikanischen Generals Shofield : „ Die

Misston dieses Generaloffiziers , wenn ihm überhaupt eine

Mission anvertraut worden ist , beschränkt sich darauf , versöhn¬
liche Erklärungen über eine Phrase zu geben , die sich in der

Botschaft des Präsidenten findet , welche gerade heute in Wa¬

shington verlesen wird ." — „Wir können auch heute noch ver¬

sichern — schreibt die „Korresp . Havas " — daß bis zur
Stunde General Shofield weder direkt noch indirekt zu er¬
kennen gegeben hat , daß er in bestimmten politischen Aufträgen
hiehergekommen sei ; auch hat er Hrn . Drouin de Lhuys noch
nicht gesehen , geschweige denn ihm irgendwelche diplomatische
Eröffnungen gemacht . Es liegen also bis jetzt eben so vie -
oder eben so wenig Gründe zur Annahme vor , General Sho¬
field sei in Privatgeschäften oder zum Privatvergnügen , als er

sei in offizieller oder konfidentieller Mission hiehergekommen . "

Die dritte Serie der nach Compiegne Eingeladenen
wird heute Abend nach Paris zurückkehren ; die vierte und

letzte wird morgen , den 7 . d. M . , nach Compiegne abreisen .
Der „ France

"
zufolge hat sich Hr . Drouin de Lhuys

gestern zum Kaiser nach Compiegne begeben und ist dort den

Tag über geblieben .
In verschiedenen Fakultäten von Paris und andern Städ¬

ten finden jetzt , in Folge besonderer Ermächtigungen , sog.
Supplementarvorlesungen statt , wodurch einzelnen
Zweigeii der Wissenschaft , die nicht in den offiziellen Cadres

unterzubringen sind , Vorschub geleistet werden soll . Man
will außerdem mit der Zeit auf diesem Wege eine Institution
schaffen , welche derjenigen des Privatdozententhums an den

deutschen Universitäten annähernd entspricht . Der „ Moni¬
teur " theilt heute eine ziemlich lange Reihe solcher neugeschaf -

senen Supplementarvorlesungen mit , und man ersieht aus
einer derselben , daß ein kürzlich zwischen dem Ministerium
und der medizinischen Fakultät von Paris entstandener Kon¬

flikt nunmehr zu Gunsten der letzter » entschieden worden ist .
Es ist nämlich einem , der Fakultät ungehörigen französischen
Arzte , Hrn . Fauch er , die Ermächtigung zu Theil geworden ,
Vorlesungen über Augenheilkunde zu halten . — Rente
69 , Cred . mob . 882 .50 , ital . Anl . 65 .12 '

/g .
Paris , 6 . Dez . (W . T . - B .) Nach offiziösen Äußerun¬

gen hat der General Schofielo keinerlei spezielle Mission ;
er sei gesundheitshalber nach Europa gekommen und werde
daselbst einen langen Aufenthalt nehmen .

Spanien .
* Madrid , 5 . Dez. , 11 Uhr Abends. Die „Patria"

kündigt Verringerungen der Ausgaben in der Verwaltung
der indirekten Steuern im Justizministerium - an , sowie die
Aufhebung der Generaldirektion der Lotterien . — Die „ Corre -

spondencia
" sagt , die Königin werde erst nach ihrer Ent¬

bindung nach Madrid kommen ' und füglich nicht der Eröff¬
nung der Cortes beiwohnen .

Belgien .
Brüffel , 5 . Dez . (Köln . Ztg.) Eine leichte Besserung

st heute im Befinden des Königs eingetreten , ohne daß man
edoch irgend eine Hoffnung darauf baute oder bauen könnte .

Der Hoffnung hat man Ade gesagt , und die Aerzte , denen
ein aus Oesterreich berufener Kollege sich beigesellt hat , glau¬
ben das Größte zu vollführen , wenn es ihnen gelingt , das
Leben des hohen Kranken noch bis Ende laufender Woche hin¬
zuhalten . Die unbezwingliche Dysenterie , der Blutabgang ,
haben die letzten Kräfte des Monarchen erschöpft , und die
Lampe , der es an Oel gebricht , wird nach einigem Auf - und
Niederflackern still erlöschen . Die Nächte sind nicht unruhig ;
beträchtliche Dosen von Morphin und Laudanum bringen we¬
nigstens einigen Schlaf , obgleich sie die Diarrhöe nicht zu
hemmen vermögen und auf die Verdauung natürlich nur
nachtheilig einwirken . Freilich werden die Verdauungskräfte
kaum >n Anspruch genommen , denn ein paar Tropfen Fleisch¬
saft und etwas starker Thee sind Alles , was der König von
Zeit zu Zeit genießen mag . Dabei tritt ab und zu eine große
Beklemmung ein , und die Geschwulst an den Extremitäten
nimmt zu . Glücklicher Weise hat König Leopold keine Ahnung
davon , bis zu welchem Grade sein Zustand verzweifelt ist .
Er verkehrt häufig mit den Prinzen und beschäftigt sich , im
Lehnstuhl fitzend , mit Reiseplanen nach Nizza und dem
Comersee . Er wartet nur eine größere Erkräftigung ab , um
seine Spaziergänge im Park wieder aufzunehmen , bekümmert
sich um die Regierung , unterschreibt mit zitternder Hand Er¬
lasse , und liest seine gewöhnlichen ( in Betreff seiner Krank¬
heit sorgfältigst expurgirten ) Journale . Die Aerzte meinen ,
er werde den großen Schritt vom Diesseits zum Jenseits ohne
harten Kampf überstehen . — Der Justizminister ist heute
in Tourney wieder zum Abgeordneten gewählt worden ; die
Klerikalen betheiligten sich bei der Wahl nur durch 154 unbe¬
schriebene Wahlzettel ' — unschuldige Visitenkarten . — Im
Abgeordnetenhaus wurde heute das Budget des Aus¬
wärtigen mit allen gegen die obligaten Antwerpener Stim¬
men genehmigt .

Niederlande .
Aus dem Haag , 2 . Dez. (Nat. -Ztg.) Die Aufregung

im Lande nimmt eher zu als ab . In der liberalen Presse wird
die Annahme des Zuylen ' schen Antrags ( Parlamentsenquöte
wegen der Limburger Wahlumtriebe ) als ein Mißtrauens¬
votum gegen Thorbecke betrachtet ; geht die Kammerdarauf
ein , so muß das Ministerium abtreten . Nach der Aufnahme ,
die jenem Antrag in den Sektionen der Kammer zu Theil ge¬
worden ist , darf man aus Ablehnung schließen . In der That
hat zwar der Limburger Ständerath van Wintershovcn für
seine Behauptung , auch Thorbecke habe durch seinen Brief auf
die Wahlen eingewirkt , Zeugen aufgerufen ; es ist aber nichts
Erkleckliches dabei herausgekommen . Inzwischen ist das Mi¬
litärbudget mit 40 gegen 21 Stimmen angenommen wor¬
den . In der Debatte wurde vom Professor Jonckblaet der
Nachweis geführt , wie viele veraltete , barbarische Bestimmungen
Unser Militär - Gesetzbuch enthält : auf mehr als 70 Fälle steht
die Kugel . Die abgeschmackte , widerspruchsvolle Fassung
mancher Artikel trug der Redner zur Erheiterung der Kam¬
mer vor .

Dänemark
Kopenhagen , 3 . Dez. In der gestrigen Reichstags -

Sitzung erfuhr man , daß die weitberühmte Pferdezüchterci
bei Schloß Friedrichsborg , welche die Repräsentation aus
ökonomischen Rücksichten nicht länger auf Staatskosten treiben
lassen will , deßhalb nicht dem Untergang geweiht wird , son¬
dern bei passender Gelegenheit in die Hände eines privaten
Unternehmers übergeht . — Das,an Kopenhagen grenzende
Friedrichsborg hat , obwohl es 12,000 Einwohner zählt ,
nur Dorfgerechtsamen ; es soll aber jetzt nebst andern kleinen
Ortschaften in Kopenhagen einverleibt werden und die Haupt¬
stadt Dänemarks dann bald auf 200,000 Einwohner anwach -

sen . — Graf Moltke - Hvitfeld ist gestern nach Paris
abgereist . Weder von ihm , noch von Sponneck , der im Sü¬
den bleibenden Aufenthalt nimmt , ist hier als Minister die
Rede . Die auswärtige Politik des jetzigen Kabinets ist ge¬
nau dieselbe , wie die des Bluhme ' schen.

Kopenhagen , 6. Dez . (W . T.-B .) Im Volksthing
legte die Regierung heute das Militärbudget für 1866 und
1867 vor ; dasselbe beziffert sich auf 2,750,000 Rigsdaler .
Hr . Madvig eröffnet im „Dagblad

" eine Reihe von Artikeln
gegen die Personalunion .

Schwede « und Norwegen .
Stockholm , 30 . Nov . Frhr. L. v . Wrede ist zum schwe¬

disch-norwegischen Ministerrcsidenten im Haag und Frhr .
v . ste dingt zum Ministerresidenten in Madrid ernannt .
Der Letztere ist jetzt Direktor der königlichen Theater . — Der
K ö nig hat dem Kunstverein eine von ihm gemalte Landschaft
geschenkt .

Christiania , 29 . Nov . Das Storthiug bewilligte
zur Anlegung eines Telegraphen zwischen Bergen und Florö
42,000 Spec . und für die zwischen Namsos und Breltesnäs
in Lofoten 133,000 Spec .

Großbritannien .
* London , 5. Dez . Der Prozeß gegen den zweiten vor

die Jury gestellten Fenier O 'Leary hat auch den gestrigen
Tag ganz eingenommen ; doch daß er heute zum Schluß gebracht
werden wird , ist wahrscheinlich , da der Vertheidiger schon
das Wort gehabt und nur der Kronanwalt noch zu erwiedern
hat . Die Zeugen und ihre Aussagen waren meist dieselben
wie bei der Luby ' schen Verhandlung . Eine neue Verhaftung
ist vorgenommen worden an einem Bureaubeamten des
Kronanwalts für die Grafschaft Tipperary , Namens Alfred
Aylward . In seinem Besitz soll eine Menge revolutionärer
Schriftstücke vorgefunden worden sein , ein vollständiger Plan
zu einer Schilderhebung , Aufsätze über militärische Taktik ,
die von ihm als dem Verfasser unterzeichnet sind , und eine
Rechnung über gezogene Büchsen , Revolver und andere Waf¬
fen , im Betrag von . 820 Pfd . St . Das Fenierthum scheint
manche Anhänger da zu haben , wo man sie am wenigsten
sucht .

* Dublin , 5 . Dez . , Abends. Der Prozeß O ' Leary
dauert fort . Der Advokat Butt vertheidigt den Angeklagten .
Der General - Solicitor ist dagegen , daß das Urtheil morgen
gesprochen werde . Eine neue Verhaftung hat stattgefunden .

Amerika .
Neu -Uork , 25 . Nov . (W . T . - B .) Nachrichten aus

Brownsville vom 15 . Nov . melden : Die kaiserl . mexi¬
kanischen Truppen schossen auf ein Unionsschiff im Riogrande .
General Weitzel verlangte Erklärungen .

* Neu - Bork , 25 . Nov . Nachrichten von El Paso vom
20 . melden , daß sich die Imperialisten jener Stadt nähern .
Man erwartete die Abreise des Juarez als nahebevorstehend .

Vermischte Nachrichten.
— Frankfurt , 6 . Dez . ( Fr . J .) Der König von Portu¬

gal empfing im Lauf des heutigen Vormittag « sämmtliche hier akkre»
ditirte Gesandten . Gestern Abend ist auch der Kronprinz Georg von
Sachsen , Schwager des Königs , hier eingetroffen und ebenfalls im

«Russischen Hofe " abgestiegen . Morgen reist der König in Begleitung
des Kronprinzen von Sachsen nach Dresden , woselbst er zwei oder
drei Tage verweilen wird . Die Königin bleibt unterdessen in unserer
Stadt .

— Aus Schleswig wird der »Ztg . s . Nordd . " gemeldet : „ Unter
den preußischen Offizieren , die demnächst auf Beförderung , Auszeich -

nung , und wohl auf Rückversetzung in ihre Heimath Anspruch haben ,
werden vorzugsweise zwei Offiziere genannt , welche sich in der Leitung
der zwischen dem hiesigen Gouvernement und der für Preußen so sehr
wichtigen Position Kiel obwaltenden schwierigen Beziehungen durch
seltene Hingebung ausgezeichnet haben . Es sind dies der Kieler Etap¬
penkommandant v . Raffalski und der hiesige Stabschef unseres
Gouverneurs , Hr . v . Podbielski ."

— Es gehen der „ Jtalie " telegraphische Depeschen zu , welche melden ,
daß am 2 . Dez, , Nachmittags um 2 Uhr , der berüchtigte Räuberhaupt¬
mann Antonio Maratea , Giordullo genannt , und seine Genoffen
Vincenzo Pizza und Carmine Amendola bei Campagna erschossen
worden find . Diese Räuber waren vom Militärgericht in Salerno
zum Tode verurtheilt worden . An demselben Tage früh Morgen «
wurde der Rest der Bande Palumbo und Taddei , der aus acht Bri¬
ganten besteht , von den Truppen in einem Hause zu Paulisa , einer
Gemeinde der Provinz Avellino , angegriffen . Die beiden Briganten
Giuseppe de Campochiaro und Raffaels Basilicata sind getödtet worden .
Die sechs übrigen haben sich dem Major des 50 . Regiments ergeben ;
es sind Palumbo , Carmine und Felice Taddei , Chefs ; Michele Callo ,
Pietro Montaccio , Nicolo Amato und Alfonso Luciano . Der Leutnant ,
der den Angriff leitete , zwei Soldaten und ein Nationalgardist von
Paulisa sind verwundet und ein Caridinier getödtet worden .

— Das Mannheimer Hof - und Nationaltheater hat die zur Scho¬
nung der theatralischen Eindrücke sehr empfehlenswerthe Maßregel ge¬
troffen , den Hervorruf der darstellenden Künstler bei of¬
fener Szene abzuschasfen , indem den Mitgliedern der Bühne
verboten worden , anders als nach dem Aktenschluh einem Hervonuf
Folge zu leisten . Das „Mannh . Jonrn .

" sagt darüber : „ Diese zweck¬
mäßige Neuerung darf des Beifalls aller wahren Theaterfreunde gewiß
sein . Nun ist es doch nicht mehr möglich, daß der zu Tod getroffene
Sigfried in den „ Nibelungen "

, « der der sterbende Mercutio A „ Ro¬
meo und Julie " genöthigt werden , nachdem sie eben zusammengebcochen
abgewankt , sofort wieder gesund und frisch zu erscheinen und ihre Ver¬

beugung zu machen ; nun kann Ophelia in der stillen , lief ergreifenden
Umnachtung des Geistes , einsam mit ihrem Weh , aus dem königlichen
Gemach davon gehen , ohne daß man sie zurückiuft und ihre 5 ganz
gesunden Sinn « in einem konventionellen Knir darzuthun zwingt ; eS

fällt von nun an weg , daß die Sprechenden aus der Szene unterbro¬

chen werden , weil der eben Abgegangcne noch einmal hereingerufen
wird ; daß sie den angefangenen Satz wieder aufnehmen und in die
Situation , aus der sie gewaltsam gerissen wurden , wieder aus S neue
sich hineindenken müssen . Die Illusion , eine der wichtigsten Bedingun¬
gen der dramatischen Kunst , ist von dieser Seite aus von jetzt ohne
Gefahr . " — Man darf wohl annehmen , daß die Direktion des Karls¬

ruher HoftheaterS das Beispiel unserer Schwesterstadt nachahmungS -

wiirdig finden werde .

In Folge unseres Aufrufs ist für die Abgebrannten in König s -
bach bei uns weiter eingegangen : Von F . v. K . 10 fl. ; zusam¬
men 243 fl . 49 kr .

Zur Annahme weiterer Geldbeträge sind wir bereit .
Karlsruhe , den 7 . Dezember 1865 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Witte rungSbrobachtuugcu.

6 . Dez
Sarome -

tcr

Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Meter .
FklorgcnsTKHr 28 " 0 .03 " 0,5 S .W . schw . bem. heiter , frisch
Mittags 2 „ - 0,67 -I- 3 .0 rein » -
Nachts 9 , . 102 -t- 1,S . schw . dew . . »

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Freitag 8 . Dcz . 4 . Quartal . 137 . Abonnementsvorstel¬

lung . Do « Carlos ; Trauerspiel in 5 Akten , von Schiller .



v -

-i !

't
'
!

1 '!

I Z . a .961 , Badenscheuern . Allen

auswärtigen Verwandten , F >eunden und
Bekannten geben wir hiermit die schmerz -

^ »̂ liche Nachricht , daß unsere unvergeßliche

Tochter und Schwester ,
Stephanie Friton ,

heute im Alter von 18 ' /» Jahren nach kaum

dreitägigem schwerem Leiden von Gott zu sich

gerufen wurde .
Badenscheuern , den 5 . Dezember 1865 .

Die tieftrauernde Mutter
und Geschwister .

Z .a .739 . Nr . 11 .237 . Karlsruhe .

Diensterledigung .
Die Stelle eines Gerichtsvollziehers bei großh . Amts¬

gericht Enge » ist erledigt . Bewerber um dieselbe haben

sich unter Vorlage etwaiger Zeugnisse bei genanntem

Amtsgerichte binnen 14 Tagen schrrsllich zu melden .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 186b .
Justizministerium .

Stabil .
Merzet .

Z .a .953 . Karlsruhe .

Aufforderung .
DeS herannahenden Rechnungs - Schlusses wegen

fordern wir die Geschäftsleute , welche Forderungen an

diesseitige Verwaltung zu machen haben , aus , ihre

deSsallsigen Rechnungen längstens bis zum 15 . De¬

zember einzureichen .
Karlsruhe , den 6. Dezember 1865 .

_ Grohh . Marfiallvcrwallun g ._

Z .a .915 . Bei Banget L Schmitt in Heidelberg

ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be¬

ziehen :
Der

denkende Nechtschnibschiler
oder

86 stufenweise geordnete Aufgaben zur Erler¬

nung der deutschen Rechtschreibung für Schulen
und zum Selbstunterrichte

von

, Wilhelm Neff ,
Hauptlehrer an der höher » Bürgerschule zu Heidelberg .

Neunte verbesserte Auflage .
Preis geb . nur 12 kr.

Vom Herausgeber des „ Denkenden Recht -

schreibschü ler « " sind nocherschimen und in allen

Buchhandlungen zu haben :

Sammlung von Nebungsanfgabsn zur
Erlernung der deutschen Rechtschreibung

( für die ersten Anfänger ) . 9 kr .

Laklschreibmstho - e nach Schreuer ; von
gr . bad . Oberstudienrath , der gr . bad .

Oberschulkonferenz und auf Befehl
Sr . Mas . des Königs vom königl . bahr .

Staatsministerium nach einer sach¬

kundigen Prüfung zur allgemeinen Ein¬

führung in den Schulen empfohlen . 2 . Ausl .

21 kr .
Deurtheilung der Hcckmann

'schen Takt-,
Schön - und Schncllschreibmethode , mit Be¬

rufung auf bewährte Pädagogen unh Me¬

thodiker . 9 kr .
Ferner :

Kalligraphische Borlegeblätter .
Diese Vorlegeblätler entsprechen den Ausoiderungcn

d r großh . bad . Schulordnung , erscheinen in 4 Stufen

und sind sämmtlich durch alle Buchhandlungen zu
nachstehenden Preisen zu haben :

I . oder untere Stufe ( 15 Blätter , die einzel¬
nen Buchstaben und einzelne Wörter ent¬

haltend ) . 8 kr .
II . oder mittlere Stufe ( 15 Blätter , Sätze

religiösen und moralischen Inhalts ent¬

haltend ) . 8 kr .
III . oder obere Stufe ( 14 Blätter , Geschäfts¬

aufsätze enthaltend ) . 9 kr.
IV . Stufe ( 14 Blätter , englische , römische

und gothische Schrift enthaltend ) . 12 kr .

Der Schöuschreibschüler . Achtzehn Vor -
legeblätter mit einigen ganz neuen Hilfs¬
linien zum Gebrauch beim ersten Unterricht
im Schönschreiben . 6 kr . , bei Abnahme
von mindestens 25 Stück und vom Heraus¬

geber bezogen , 5 kr .
Schreibhefte zum „Schöuschreibschüler

" .
ä 3 kr .

Z .a .839 . Bei E . Schober in Stuttgart ist er¬

schienen , und in A . Bielefeld s Hofbnchhand -

lmig in Karlsruhe und Kehl vvrrSthjg :

Teichmann , E . , Morgen- und Abendscgen auf alle
Tage drS Jahres . Mit Rücksicht aus die Sonn¬
tage , Festzeiten und besondere Fälle de « Lebens .
4te Ausl . br . 2 fl. 48ckr . Gcbd . in Leinwand¬
rücken 3 fl. 12 kr, Gebd . in Lederrücken 3 fl . 18 kr.

— . — Die Marie » des » rnen Testaments . M t
Stahlst . 2te Aust . br . 1 ft . 48 kr. Gebd . in
Leinwand 2 fl. 12 kr.

Pfeil , Ehr . L . L . v . . Christlicher HauSschatz in

geistliche » Lieder « . Herausgeg . v . Ed . Leich¬
mann . Mit 1 Vorwort v , Pf . Staudt . Mit
1 Titelk . 2te Ausl . Geh . I fl . 12 kr. Hübsch
gebd . 1 fl . 36 kr.

Späth , Charlotte . Gesammelte Erzählungen snr
j» ge Mädchen . Neue Folge in 8 Erzählungen
mit 8 Bildern , gezeichnet von 3 . Schnorr , br .
1 fl. 36 kr. Gebd . 2 fl .

— . — Bilder ans de« Leben . Erzählungen für
erwachsene Töchter und junge Frauen . 2 . Ausl .
1 fl . 36 kr . Gebd . 2 fl .

- Maria Werner. Die mutterlose Jung¬
frau „ ihrem Lebe« und in ihrer Haushaltung .
Ein unlerhaltendr « u . wirthschasiliche « Bildung « ,
buch für Frauen und Töchter . Dritte , vielver -
mchrle Auflage , drosch. 2 fl . 36 kr.

Z .L .931 . Karlsruhe . .

Schlesische Vieh -Versicherungs -Gesellschaftzu Di es lau .
Nachdem das königl . preuß . Ministerium für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten die laiidespolizeiliche Genehmigung des Statuts

unserer Gesellschaft ertheilt hat , ist der Beginn unseres Geschäftsbetriebs von der Direktion auf 1 . Dezember a . c . festgesetzt , von welchem

Tage an wir Versicherungsverträge schließen .
Unser Institut , nach einem neuen System eingerichtet , und in jeder Beziehung sicher sundirt , gewährt die Versicherung der Pferde ,

Rinder und Schafe gegen Krankheiten , Seuchen und plötzliche Unglücksfälle für einen verhältnißmäßtg sehr niedrigen Beitrag , und untrr

den liberalsten Bedingungen .
Wir ersuchen nunmehr die Herren Landwirthe , welche ihren Viehstand zu versichern gedenke « oder sich über unsere Bedingungen zu

unterrichten wünschen , sich entweder an die Unterzeichnete Generalagentur oder an untenbenannte Vertreter wenden zu wollen .

Prospekte und Antragspapiere werden gratis verabfolgt . ^
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1865 .

Die Generalagentur der Schlesischen Vieh Versicherungs -Gesellschaft für das Großheyogth . Baden .

Ernst Arheidt .
Die Bezirksagenten :

Amt Adelsheim ,

» Borbcrg ,

» Breiten ,

H Breisach .
„ Bruchsal ,
'

Buche »,
. Bühl .
„ Baden ,
„ Carlsruhe ,

„ Constanz ,
„ Donaueschingcn
„ Durlach ,

» Enge » ,
, Eppingcn ,

„ Eberdach ,
„ Etterrheim ,
, Ettlingen ,

in Sindolsheim :
Merchingen :
Bobstabt :

, Neunstetten :
. Brette» :
, GachSheim:

Wössingen:
, Jhringen :
, Bruchsal:
> Philippsburg :

Buchen :
, Bühl :
, Oos :

Carlsruhe :
Linkenheim :
Constanz:
Donaueschingen:
Dnrlach :
Weingarten :
Leipferdingen :
Elsen; :
Eppingen :
Strümpselbroini :
Ettenheim :
Schöllbron« :
Bnrbach :

Hr . Rup . Schumann ,
W. Eurich ,
Sebast . Scherer, Wiesenaiifseher ,
Oekonom Kirsch ,
Wilh . Gaum,
Aug. Wallerstein,
Kaufmann Immer ,
B . Blum jun. »
F . Holoch ,
A . Netscher , Oekonom ,
Steph . Gümber,
Jos Fritschy,
Jos . König,
F . A. Dannbacher,
Max Braun ,
I . Längte,
F . Heineman»,
Leop. Weih ,
S . E Baer ,
Leo Walch ,
F . B - PP ,
I . Gürrliit ,
L. Gerbert, .
CH . H . Greifs,
Scv . Lenz, Rathschreib r,
Leop. Kratz ,

Anil Ell mendingen , in Denzlingen :
Freiburg .
Gernsbach ,
Heidelberg ,

Jesiellenf
Kork ,
Kenzingen ,

'

Lörrach ,
Mannheim ,
Mosbach ,

Oberkirch ,
Pforzheim ,
Radolfzell ,

Rastatt ,

Sinsheim ,

Schönau ,
Ueberlingen ,

Viilingcn ,
Waldkirch ,
Wolsach ,

Frriburg :
Gernsbach:

, Neckargemuud :
. Slringrmünd :

Grieße« :
, Sundheim :

Kenzingen:
Lörrach :
Mannheim :
Dallau :
Nabern:
Mm :
Pforzheim :
Singen:
Rirlafingen :
OiterSdors :
Steinmauern :
Sicgelsbach :
NeSarbischossheim:
Zell i . W. :
Markbors:
Maurach:
Villingen :
Waldkirch :
Oberwolfach:

Hr . I . G . Schneider ,
. Jg . Vogel ,
„ C . Drißler Sohn ,
- Thilo .
„ V. Hunger, Ratbschreiber ,
. F . S . Spitznagel ,
„ Ludwig Baumert,
, L Wangler ,
. F . Schütter ,
„ M . Siebeneck,
. I . Hennerich ,
, Steph . Oeppek , Rarhschrbr . ,
„ A . Schneider , Accisor ,
« F. Mculr,
„ L. Gockel ,
„ M . Honsel,
„ I . Schneider,
^ 3 - Jung .
„ I . Grützinger,
. Fa » Böhm,
, Gust. Brugger ,
„ Julius Beck»
„ Anton Urna«, Allbgrmstr.,
„ Val . Oberle,
„ F . L. Grasmüllrr ,

B . Sartory .

In Städten nnd Orten , woselbst wir noch keine Vertreter haben , werden Agenten ausgestellt. Lttsttragende
Habelt sich in frankirten Briefen an die Generalagen tnr Karlsruhe zn wenden.

Z a .809 . F r e i b n r g .

Erledigte Arbeitslehrers -Stelle.
Die Stelle des Aibeitslehrers a » der großherzogl . Blinden -Aiistalt dahier wird bis Ostern 1866e,ledigi

und soll anderneit besetzt werden . Der zu ertheiicnde Unterricht umfaßt das Anfertigen von Flechtwaaren aus

Stroh , Liesch , Litzen, Salband und Weiden , namentlich Tressen , Taschen , Hüte , Boden - und Tischleppiche
aus Strohund Liesch , Salband - und L tzenschrrhe, feinerer nnd gröberer Sorten Wcidenkörbe . Mit der Stelle

ist freie Kost und Wohnung im Institute und ein Gehalt von 150 bis 250 fl . verbunden . Bejähigte Be¬
werber haben sich unter Borlage ihrer Zeugnisse binnen 4 Wochen bei uns anzumelden .

Freiburg , den 20 . November 1865 .
VerwaltungSralh der großherzogl . Blinde » -Anstalt .

F - H -> itz

Z .a .948 . In meinem Verlag ist neu erschiene» und

in allen badischen Buchhandlutigen , in AavVsvAhe
in der HvfdvchhdVtz . ,
zu haben :

Cl. , Ilnnelttukl »
Kr . 8 . Keil . 3 Illlr . 4 8gr .

kebll . 3 kllir . 12 8gr .
Simon , G . , Geschichte des reichsständischen

Hauses Psenburg u . Büdingen . Drei
Bände . Mit vielen Siegclzeichiiungcn , Stamm -
lafeln und einer Karte , gr . 8 . Geh . Ir . u 2rBd .
4 Thlr . 14 >wgr .

Der 3te Bd . ( Nrkundenbuch ) erscheint in we¬
nigen Wochen .

»1 VI ». , -U » tH »« r1 »ar » 8 üivr I « -
tvli »l8vl »ei » 8pr » el »v. Vierte Anklage ,
neu bearbeitet von Idr V . Fs .
gr . 8. 1 . bis 3 . l. iekerung . 3 klllr .

Die 4ic Lies. ( Schluß ) wird zu Ende d . Jah¬
res ausgegcben .

Simrock , K ., die deutschen Volksbücher , in
ihrer ursprünglichen Echtheit wieder hei gestellt .
8 . Geh . Ilr u . 12r Band , jeder I THlr . 10 Sgr .

Preis des ganzen Werkes 16 Thlr . 8 Sgr .
Scherer , H ., Reisen in der Levante irr de»

Jahren 1859 - 65 . 8 . Geh . 1 Thlr . 6 Sgr .
Brandt , M . G . W . , das Pflniizenleben ,

dessen Wachsthum , Sprache und Deutung in
Gedichten und Aussprüchen . Zur sinnigen Be¬
trachtung der Natur . 8 . Geh . 2 Thlr . Ge¬
bunden mit 2 Bild , in Farbendruck 2 Thlr . 8 Sgr .

Ehr. Winter Perlagsh-l. w Frankfurt a. M .,
vormals H . L. Brünner ' s Verlag .

Aunstsachen.
Z .a .850 . JnderHoskuirslhandlungvo » ^ . Veite »

in Karlsruhe sind unter andern Novitäten in Kupfer¬
stichen , Photographien , Oeldruckbilderu rc . erugc-
iroffen :

Lindruschmidt , Wuhmeshalle deutscher
Literatur 1840- 1865.

Wislittuus , Kuhmeshasse deutscher
Dichter 1740— 1840.

Nach den Originalzeichnungkn phoiographirt von
I . Albert in München . Irr 3 Formalen s 15 fl. 4b kr.,
7 fl . nnd 2 fl . 6 kr.

Achitler-Aatlerie nach Kaulbach und Ander».
Lies. 1 s 4 . Facsimilc - AuSgabe ä 56 fl . Die
Lieferung ä 3 Bl .

Schiller- undHöthe -challerie . Größen
s 9 fl. 20 kr. , in Visitenkartci .forntat ä 36 kr.
Pr . Bl .

Vollständige VerlagSverzeichnissc werden gratis ver¬
abfolgt .

Z .a .746 . Mainz .

Mr Ziegeleillefitzer u . Bau-
Itllspl - Ilplinioi - Tüchtige Zicglermeister riber -
llllixtzllll/illll » nehmen das Anserligen von
Ziegbrrvaaren und brennen im Akkord. Auch Feld¬
ziegeleien werden angelegt und Arbeiten besorgt irr
Akkord nach rheinisch .r Methode . Näheres durch Jo¬
hann Schuhmann, Lyceumsgasse Nr. 454 in Mainz.

Z . a .917 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für die Anfertigung von Abschriften

wird sogleich ein gewandter Dekopist gesucht , welcher
eine gefällige Handschrift hat und diciaudo französisch
nnd lateinisch schreiben kan » . Derselbe findet einige
Zeit Abends von 5 — 7 oder von 6 — 8 Uhr Be¬
schäftigung . Für den Bogen werden 24 kr . bezahlt .
Lustlragende wollen sich bei Professor Mone , Auralien -
stratze 37 , melden . _

wird aus Neujahr zu einer
Herrschaft in Heidelberg ein

zuverlässiger Diener , der gut serviren kann . Näheres
bei der Expedition diese« Blattes . Z . a .868 .

Z .a .882 .
' '

Rasta t t .

Fäfsl ' » Berka u f.
Neue Wein - und Bierfässer von

550 — 800 und 60 - 80 Maß sind
zu verkaufen .

Näheres bei W . Hancmaun in Rastatt .

Z .a .934 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Freitag den 15 . d., Vormittags 9Ve wK , wer¬

den in der großh . Münzstätte dahier gegen gleich baare
Bezahlung versteigert :

1 ) ein großer Anwurs ( Prägmaschine ) mit Zube¬
hör , dessen Sränder aus vorzüglich schönem Ka -
» vriennntall besteht , Gewicht ca . 4400 Pfd ;

2 ) ein solcher mit Zubehör , der Ständer von
Schmiedeisen , Gewicht ca . .3400 Pfd . ;

3) eine Schabmaschrne ;
4 ) größere und kleinere Wagen , Wagbalken und

Kupferschalen ;
5 ) eine Gravirkugel , ein Schraubstock nnd ein

HornamboS ;
6 ) altes Kupfer , Messing und Gußeisen ;
7 ) sechs gußeis -rue Zimmeröfen und zwei Kochher de ;
8 ) Lampen , eine größere Anzahl kleiner Fäßchcn

von Tannenholz und einige andere Gegenstände .
Karlsruhe , den 6 . Dezember 1865 .

Großh . Müirzverwallung .

Z .a .940 . Karlsruhe . ( Brod - und Fonrage -
Lieferung . ) Die Brodlieferung für die Garni¬
sonen Kehl , Karlsruhe , Durlach , Bruchsal
und Schwetzingen und für die zum Montirungs -
kommissariat in Ettlingen kommandirte Mann¬
schaft , sodann dieFouragelieferung für die Gar¬
nisonen Konstanz , Frerburg , Karlsruhe und
Durlach während der vier Monate

Januar , Februar , Marz nnd April I86V
soll im Weg der Soumission an den Wenigstnehmen -
den in Akkord gegeben werden .

Die zur Uebernahrne solcher Lieferungen Lusttragen -
dcn haben :

1 ) die bei den betreffenden Garnisonskommandant -
schaften , sowie bei dem unterfertigten Sekretariat
aufgelegten Lieferungsbedingungen eirrzusehen ;

2 ) die Soumissionen an das großh . Kriegsmini¬
sterium portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrist „Brod -( Fvurage -) Lieierung für die Gar¬
nison di . K . " einzuscnben , oder solche bis

Donnerstag den 14 . Dezember d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in die aus diesseitigen » Bureau ausgestellte Sou¬

missionslade einzulegcn .
3 ) Jeder Sonmittent hat seiner Soumission ein

gcmeinderäthliches , amtlich beglaubigtes Leu¬
munds - und Vermögenszcugniß bei -
zulegen , widrigenfalls er zu gewärtigen hat , daß
seine Soumission unberücksichtigt bleibt .

4 ) Jeder Loumittent hat bei der Soumissionseröff¬
nung persönlich oder durch einen schriftlich Be¬
vollmächtigten anzuwohnen .

Hierbei wird bemerkt , daß die Preise für jeden
Garnisonsvrt einzeln angegeben , auch in Zahlen
und Worten ausgedrückt sein müssen , bei Ver¬
meidung , daß die Angebote als ungiltig erklärt
werden .

5) Die Soumissionen für Brod sind auf den
Schuß zu 7 Pfund 16 Loth , jene für Fou -
rage aber sind in den Garnisonen Konstanz ,
Freiburg und Durlach ans die neu nor -
mirte leichte Ration , bestehend in

8 Pfund Haber , 7 Pfund Heu und
5 Pfund Stroh ,

zu stellen, und es ist der Preis für diese Haber -,
Heu - und Strohquantität je besonders anzu¬
geben .

6) Für die Garnison Karlsruhe sind in
diesen vier Monaten zu liefern , und
zwar :
s ) in daS Magazin de - ll . Dragoner -

RegimentS dahier : beiläufig
5800 Zentner Haber , LOOOZeni «

.» er Heu und 3500Zezztner Stroh ;
b ) in jenes des Feldartillerie - Regi -

ment « z » Goltesaue : beiläufig
4600 Zentner Haber , 3800 Zent¬
ner Heu und 2600ZentnerS1roh .

Die Angebote haben auf den Zentner
zu lauten , und können entweder auf
eine , zwei oder alle drei Fouragegat -
tnngen gestellt werden .

7) Angebote mit Bruchtheilen unter Vs Kreuzer
für den Schuß Brod oder die Ration Fourage
werden nicht angenommen .

8 ) Für die Brodlieferung werden nur inländische
gelernte Bäcker zugelassen .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1865 .
Sekretariat des großh . KriegSmiuisterinms .

Fischer .
Z .a .950 . Nr . 922 . Bruchsal . ( Fvrlcn -

samciizapfcn - Versteigeriing . ) In diesseiti¬
gem Forsibezirke werden

Mittwoch den 13 . d . M .
di« Forlensamcnzapfcn in der Lus Hardt »ersteige »t, und
wollen sich die dazu Lust tragenden HH . Sameiibänd -
ler oder sonstige Lieferanten früh 9 Uhr aus diesseitiger
Kanzlei einfinden .

Bruchsal , den 7 . Dezember 1865
Großh . bad . Bezirtssorstei .

F . v . Girardi .
Z .b .877 . Nr . 27 .415 . Freibrrrg . ( Diebstahl

und Fahndung ) Am 18 . d. Mts . kam einer
F >anenSperson dahur ein braunes , inwendig mit gel¬
bem Leder gesütierle « Portemonnaie sammt dessen In¬
halt , zwei 10 -fl - Scheine , abhanden . Wir bitte » , auf
die kNlweirdcien Gegenstände und den » och unbekann¬
te» Thäiec zu fahnden .

Freiburg , den 23 . November 1865 .
Gioßh . bad . Amtsgericht .

Baer .
vüt . Gagel , b . Pfdr .

Z .b.875 . Nr . 6294 . Gengenbach . ( Bor -
ladung .) Soldat Andreas Zrn mermann von
Reichenbach wird auf staatSanwaltschastlrchen Antrag
der Desertiere angeschuldigt und zu der auf Sam¬
stag den 30 . d MtS ., früh 8 Uhr , anberaum -
tm Hauptverhandlung unter dem Androhen anher
vorgeladen , daß im Falle seine« Ausbleibens das Ur -
tbeil nach dem Ergebniß der Untersuchung werde ge¬
fällt weiden . — Gengenbach , den 1 . Dezember 1865 .

Großh bad , Amtsgericht .

_
Pfeiffer .

_
( Mit einer Beilage . )

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hvsluchdruckerei .
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